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Am weiteres Blutvergießen zu vermeiden:

Daladier zuriiklgelreten
Bildung eines rlollabiuells - Doumergue als Nachfolger

Paris 8. Februar . Infolge der blutige « BorgLuge
verdichtete« sich im Laufe des Vormittags die Gerüchte , daß
Daladier zurücktrete « « erde . Im Laufe des Nachmittags
wurde da«« auch bekauut. daß Daladier dem Prästdeute«
de« Gesamtrücktritt der Regierung überbracht habe.
Dieser Schritt wird damit begründet, baß mau weiteres
Blutvergieße« vermeide« wolle .

Dem Präsidenten der Republik, Lebrun, war bereits am
Vormittag auch

eine Entschließung der Frontkämpfer
Aberbracht worden, die folgenden Inhalt hat:

Ehemalige Frontkämpfer , zumeist Verwundete aus der
Kriegszeit, waren friedlich zusammengekommen , um gegen
die schädlichen Skandale , die alle Tage aufgebeckt werden,
zu protestieren und die so sehr ersehnte Auslösung der Kam¬
mer zu verlangen . Sie wurden ohne Grund von der mo¬
bilen Garde umstellt , verwundet , zurückgetrieben , geschlagen,
ja sogar getötet, und dieses alles auf Anweisung des Innen¬
ministers und des Polizeipräfekten, ohne irgendwelche Pro¬
vozierung seitens der Frontkämpfer . Die Entrüstung ist groß.

Gestern sind sie friedlich «ud ohue Waffe« auf die Straß «
gegangen, aber angesichts dieser Herausforderuug wer»
de« sie morgen mit Granate « uud alte« Kriegseriuue»
rungen bewaffnet auf die Straße gehe« . Dauu wird mau

sie «icht zurückhalte « können .
Wir bitten Sie . Herr Präsident , um die Wiederholung dieser
schmerzlichen Zwischenmialle zu vermeiden,
. vom Senat die Auslösung der Kammer zu verlause«
und eine starke , taubere Regierung mit anständigen Män¬
nern zn bilden, um die Kammer und das Ansehen Frank¬
reichs zu retten .

Diese Entschließung dürfte «icht weuig zu dem Rücktritts»
eutschlutz Daladiers beigetrage» habe«.

Staatspräfide «t Lebru« hat den« auch sofort telefo«isch
mit dem ehemalige« Staatspräsideute « Doumergue Verbin¬
dung ausgenommen ««d ihm die Neubildung der Regierung
augetrage«. Doumergue , der diese« Auftrag bereits vor
der Kabiuettsbilduug Daladiers abgelehut hatte» bat sich
diesmal Bedeukzeit aus .

Um 7 Uhr abeuds wurde bekauut, daß
Doumergue de « Auftrag zur Regierungs¬

bildung augeuomme «
habe. Sei « Plan soll dahiugehe«, eine Notstaudsregieruug
sdn salut publics aufzustelleu. Die Presse berichtet, daß
Doumergue a« die Ueberuahme der Regierung die Be¬
dingung geknüpft hat : Auslösung der Kammer» jedoch Reu»
wähle« «icht vor 6 Monate «.

*

Doumergue ist am 1 . August 1863 geboren. Nach Abschluß
des juristischen Studiums wurde er Rechtsanwalt in Nimes.
Er war als Richter rn Cochin China und in Algerien tätig.
Im Jahre 1803 wurde er zum ersten Male zum Abgeord¬
neten gewählt. In den Jahren 1008 06 leitete er das Kolo¬
nialministerium . 1906/07 war er Hanüelsminister , 1909/10
Unterrichtsminister . Im Jahre 1910 wurde Doumergue zum
Senator gewählt. 191314 war er erst Ministerpräsident,
dann Außenminister und anschließend daran drei Jahre
lang Kolonialminister . 1917 wurde er in besonderer Mission
nach Rußland geschickt. Als die Neuwahlen 1924 zur Nieder¬
lage des nationalen Blockes gegen das Linkskartell führten
und Poincareä als Ministerpräsident und Millerand als
Präsident der Republik zurücktraten, wurde Doumergue
am 13. Juni 1924 Präsident der Republik, und zwar als
neutraler Kandidat zwischen der Mehrheit und der Minder¬
heit. Er bekleidete sein Amt die vorgeschriebenen 7 Jahre
und zog sich dann ins Privatleben zurück.

Eine blutige Bilanz
4o Tole, 7oo verletzte - Erneute Zusammenstöße - Kundgebungen auch in der Provinz

Im Pariser Justizpalast ereignete sich am Mittwoch ein
für die Stimmung der Bevölkerung bezeichnender Zwischen,
fall . Ueber 100 Rechtsanwälte forderten den Präsidenten der

Parks . 8. Febr . Die Bilanz der gestrigen Unruhen und
Zusammenstöße ist weit trauriger , als es die gestrigen Mel¬
dungen im ersten Anschein vermuten ließen. Trotzdem die
amtlichen Ziffern niedriger sind , wird aus glaubwürdiger
Quelle versichert , daß

die Zahl der Tote« mknbesteus 40, die der
Verletzte « mehr als 70» betrage.

Die Pariser Zeitungen berichten in spaltenlangen Artikeln
von den in die Krankenhäuser eingelieferten Verletzten ,
von denen weit über hundert so hoffnungslos darnieder-
liegen , baß mit ihrem Ableben gerechnet wird. Die meisten
dieser Verletzten haben Revolver - oder Maschmengewehr -
fchüffe erhalten .

Die Erregung
hat auch auf die Provinz übergegrrffe».

In Nantes demonstrierten links - und rechtsstehende Ver¬
einigungen gegen die auf dem Marktplatz versammelte be¬
rittene Polizei . Als die Polizei gegen die Menge anrrtt ,
griff diese zu Pflastersteinen und Messern , die sie auf die
Polizei und die Pferde schleuderte . Es gab e,ne ganze An¬
zahlvon Verwundeten . In Nancy durchzogen Anhänger der
Action francaise die Straßen und O^ kn dre Ponzei an .
In Boulonge sur mer veranstalteten 500 bis 600 Arber .s-
lose einen Straßenumzug , wobei ein Polizeikommiffar, der
sich ihnen entgegenstellte , niedergeschlagen wurde.

Bei den gestrigen Abendkämpfen in Paris wurde auch der
Abgeordnete Herriot»

als er das Kammergebäude verlassen wollte , von einer
Gruppe von Manifestanten erkannt, sofort umringt und m t
Fausthieben und Fußtritten bearbeitet. Erst emige Minuten
später konnte er, ziemlich verletzt , von Polizei befreit wer¬
den.

Am Mittwoch
herrschte in den Straßen von Paris wieder lebhafte Unruhe.

Auf Anordnung des Innenministeriums haben alle öf¬
fentlichen Gebäude halbmast geflaggt.

Auf dem Concorbiaplatz sammelten sich i» ben frühen
Abendstunden erneut etwa 15 - bis 20 300 Menschen an. Dre
mobile Garde w»rd ständig verstärkt und ist diesmal mit
Karabinern ausgerüstet. An der Parlier Börse wurde zur
Ehrung der Opfer eine Minute Stille gewahrt.

Vor der medizinischen Fakultät der Universität kam es
in den Nachmittagsstunden zu einem

heftigen Zusammenprall
zwischen Studenten und Polizei . Als letztere die Menge zer¬
streuen wollte wurde sie mit Steinwürfen empfangen . Me^
rer

"
SchMe wurden gewechselt, wobei ein Hauptman» und

ein Soldat verletzt wurden.
Auch aus Aix-en-Provence werden

Gtubeuteukundgebuuge»
gemeldet . Etwa 300 Studenten zogen vor öas Polizeipräsi¬
dium und dar Rathaus , wo sie von der Polizei zerstreut
wurden.

Rechtsanwaltkammer auf. den sofortigen Ausschluß des In¬
nenministers Frot aus der Rechtsanwaltskammer zu be¬
schließen. Als der Präsident die Anwesenden zur Ruhe und
Ordnung ermahnte, stürzten einige Rechtsanwälte in den
Garderoberaum und bemächtigten sich der Anwaltsrobe
Frots . die sie im Triumph in die grobe Wandelhalle brach¬
ten, wo sie zunächst an einem Nagel aufgehängt wurde. Unter
dem Gesang der Marseillaise wurde das Kleidungsstück in
Brand gesteckt, wobei die Anwesenden laut Beifall klatschten.

Der Präsident der Abgeordneten und Stadtverordneten
des Seine -Departements , der sich Mittwoch an der Spitze
einer Abordnung zum Staatspräsidenten begeben hatte, er¬
klärte Pressevertretern , daß im Rahmen der Maßnahmen
zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung auch

Zn wenige« Vorke«
Berlin : Die Richtzahl der Großhandelspreise im Mo¬

natsdurchschnitt Januar 1934 ist mit 96,3 gegenüber dem
Vormonat (96,21 wenig verändert Die Richtlinien der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 92.9 i— 0,9) v. H., Kolo¬
nialwaren 73,0 (plus 0,6 v . H.) . industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 89,9 (plus 0.9 v. H.) und industrielle Fertigwaren
114 .1 (plus 0.2 v . H.) .

Wetzlar : Der Berg - und Hüttenmännische Verein
Wetzlar hat beschlossen , die bestehenden Kündigungsfristen
zu erweitern .

Reval : Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der sieb¬
zehnte Parteikongretz nach den Vorschlägen Molotoffs und
Kuibyschews dem zweiten russischen Fünfjahresplan zuge¬
stimmt und die Notwendigkeit betont, seine Durchführung
sofort in Angriff zu nehmen.

Madrid : Die Studenten der medizinischen Fakultät
veranstalteten am Mittwoch erneut Kundgebungen, die bald
zu Unruhen ausarteten . Als Polizei Avsperrungsmaßnah-
men einleiten wollte, wurde sie beschossen . Ein Polizeihaupt¬
mann wurde getötet, mehrere Polizeibeamte wurden ver¬
letzt. Zahlreiche Berhaftunge« wurde« vorgenommen.

Kairo : Eine riesige Feuersbrunst hat in Mehalla-
Kebir im unterägyptischen Baumwollgebiet 800 Nieder¬
lassungen vernichtet . Dabei erlitten 15 Personen den Tod .

die Wiedereiusetz ««g des Polizeipräsekten Chiappe
«ud des Präfekten des Seiue -Departemeuts , Renard,

gefordert werde.
Im Justizministerium herrschte den ganzen Tag rege

Tätigkeit. In gut unterrichteten Kreisen erklärt man, daß
verschiedene Verhaftungen und Haussuchungen bevorstehen .
Die erste dieser Verhaftungen ist gegen 2.30 Uhr burchge-
führt worden. Sie richtete sich gegen den Chefredakteur der
„Actton Francaise "

, Charles Maurras . der in seiner Woh¬
nung verhaftet wurde. Gegen Maurras wird Anklage wegen
Aufreizung zum Aufruhr und Gefährdung der Sicherheit
des Staates erhoben.

Der sozialistische Populaire veröffentlicht einen Aufruf
an die Mitglieder der Sozialistischen Partei , sich

am Dounerstag um 19 Uhr auf dem Platze der Bastille
zu einer große« Kuudgebung eiuzufinde»,

gegen den „Versuch der faschistischen Reaktion, sich der Macht
zu bemächtigen". Weiter kündigt das Blatt an, daß im Lc fe
des Mittwoch alles getan werde, um eine brüderliche Zu¬
sammenarbeit aller sozialistischen Parteien (Sozialisten,
Kommunisten , Gewerkschaften beider Richtungen) herzustellen .

Nplomalenessen beim AeichsprWenlen
Berli «, 8. Februar . Reichspräsident von Hindenburg gab

gestern zu Ehren deS diplomatischen KorpS ein Abendessen,
an dem Sie in Berlin beglaubigten Botschafter . Gesandten
und Geichäftsträger mit ihren Damen teilnahmen.

das dänische königspaar in Betfin
Berlin . 8. Februar . Ihre Majestäten der König und die

Königin von Dänemark sind gestern früh auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin auf ihrer Durchreise nach Cannes einge¬
troffen. Zu ihrer Begrüßung hatten sich der Chef des Proto¬
kolls . Gesandter Graf von Baffewitz . sowie der königlich däni¬
sche Gesandte und die Mitglieder der Gesandtschaft , ferner
Mitglieder der hiesigen dänischen Kolonie auf dem Stettiner
Bahnhof eingefunöen.

König Christian wurde in besonderer Audienz vom Reichs¬
präsidenten empfangen.

„Die Nacht des Bürgerkrieges "

Eta völlig zerstörtes Caf6 auf einem der großen Boulevards.

üverfchreiben viele Blätter
ihre Berichte über die schwe¬
ren Pariser Unruhen, deren
Ernst niemand verkennt und
deren politische Auswirkun¬
gen noch niemand übersehen
kann. Die Blätter bedauern,
daß Franzosen das Blut ihrer
Landsleute vergossen haben .
Das Echo de Paris schreibt:
Wir wünschen , baß angesichts
der Toten und Verletzten die
einzige Karte , die Frankreich
noch in der Hand hält , aus¬
gespielt wird : Die nationale
Einigung !

Die Bictoire Gustav Her-
ves ruft der Regierung ein
dreifaches „Mörder " zu und
erklärt , dieser arme Daladier
erinnert trotz seines eigen¬
sinnigen KinnS an König
Ludwig XVl.

Um die l« der Kammer
vor Augst fchwitzeude «
Politiker zu schütze«, ha¬
be« die Truppe « mit Ma-
schiueugewehre « auf die
Ma «ifeftaute« geschossen.

Der soz . Populaire trium¬
phiert , daß der Gewaltstreich
der Faschisten mißglückt ist.
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NeichsmnenminifierN . Zrick verkünde! die

Verfassung
der deutschen Studentenschaft
Berlin . 8. Fber . Bei der Verkündung der Versagung der

1 utjchen Studentenschaft in der Berliner Philharmonie
hielt der Reichsinnenminister Dr . Frick eine Rede, in der
er » . a.

^ausftthrte :
, Studenten der deutschen Hochschulen im gesamten ge-
schlostenen Sprachgebiet sind in der Deutschen Stubenten -
schaft , die Studierenden der Fachschulen in der Fachschul-
N"'L ^ ^ .' ; Mmengeschlosse». Deutsche Studentenschaft und
Fach chulichaft bilden zusammen die Fachichasi der Studie¬
renden an den Hoch- und Fachschulen . Die Berfaflung der
Teutichen Studentenschaft bestimmt :

. -Tie Deutsche Studentenschaft ist die Vertretung der
v,e :amhert der Studenten . Sie steht dafür ein . daß die Stu -
denten ihre Pflichten in Hochschule . Volk und Staat erfüllen.
Bor allem hat sie die Studenten durch die

Verpflichtung zum SA -Die » st «ud Arbeitsdieust nud
durch politische Schulung zu ehrbewußten «ud wehr¬
hafte« deutschen Männer « uud zum verantwortnngs »
bereite» selbstlose« Dienst i« Volk «ud Staat zu

erziehe«.
Durch lebendige Mitarbeit an den Aufgaben der Hochschule
sichert sie die unlösliche Verbundenheit von Volk und Hoch¬
schule und einen im Volke wurzelnden Nachwuchs . Sie ver¬
bindet die deutschen Studenten im Reiche und jenseits der
Grenzen untereinander und pflegt würdige Beziehungen zu
den Studentenschaften des Auslandes und zu den ausländi¬
schen Gästen an den deutschen Hochschulen. Tie Erziehung
zur Wehrhaftigkeit liegt bei dem SA -Hochschulamt.

Die politische Erziehung innerhalb der Deutschen Stu¬
dentenschaft ist dem Nationalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbund anvertraut .

Im Rahmen ihrer Aufgabe verwaltet und verantwortet
die Deutsche Studentenschaft ihre Angelegenheiten selbst.
Unter Ausschluß jeder bekenntnismäßiger Sonderung wahrt
sie die Einheit und Geschlossenheit der studentischen Arbeit.

Wenn ich als Neichsiuuenmknisterde« Studeuten diese
Berfaflung verleihe, ko geschieht das «icht. um die
Studentenschaftenzu verstaatlichen. Eine Eingliederung
der Studenten i» dem staatlichen Aufbau würde weder
der Geschichte deutschen Stndententums «och de«
Grnudsätze« des Natioualsozialismus entspreche«.

Wenn die Verfaflungen von reichSwegen erlassen werden, so
soll damit der Studentenschaft und der Fachschulschaft vom
R - tch aus der Raum und Rahmen gesichert werden, inner¬
halb dessen sie in eigener Verantwortung ihre Angelegen¬
heiten selbst verwalten .

Ferner toll durch den Erlaß von reichswegen ausgebrückt
werden, daß diese Selbstverwaltung der Studierenden nicht
um ihrer selbst willen, sondern um der höchsten Ziele von
Volk und Reich willen besteht . Tie Aufgabe der Studenten¬
schaft besteht darin , die ständige Gefahr der Absonderung
des Studenten vom Volk zu überwinden Sie soll ihm
immer wieder zeigen , daß die Hochschule keine in sich ge¬
schlossene . auf sich selbst beruhende Welt ist und daß er sich
für kein künftiges Wirken im Volk nur dadurch tauglich
machen kann, baß er während des Studiums die ganze
Weite und Tiefe des Volkes miterlebt .

Die schwerste Aufgabe und die höchste Verantwortung
trägt nach der Verfassung der Reichsführer der Reichsfach¬
schaft der Studierenden an den Deutschen Hoch- und Fach¬
schulen. Er muß die lebendige kraftvolle Einheit und Ge¬
schlossenheit aller Arbeit der Studierenden verbürgen . Er
muß diese Arbeit ins Ganze öcS Volkes einfügen und auS
den Kräften der nationalsozialistischenBewegung vorwärts
treiben . Wenn ich den Pg . Dr . Oskar Stäbe ! zum Reichs¬
schaftsführer ernenne, so tue ich bas . weil ich in seiner Per¬
son die Eigenschaften vereint sehe , die für die hohe Aufgabe
und Verantwortung vorausgesetzt werden müssen : Kämpfer-
aeist der Bewegung. SA -mäßige Haltung , frontsoldatischen
Sinn , Führunqskraft in Jugend und Jungmannschaft und
opferbereite Volksverpflichtung.

In sein " Hände lege ich daher die Verfassungen der
Reichsschaft der Studierenden , der Deutschen Studentenschaft

und der Deutschen Fachschulschaft in dem Vertrauen , daß er
Liese Verfassungen wahren u. erfüllen werde in Treue zum
Führer , zum Besten der studentischen Jugend , zum Heil
von Volk und Reich !

Die neue Berfaflung
der Deutschen Studentenschaft, die von ReichZminister Dr .
Frick in Gegenwart des Führers am Mittwoch verkündet
worden ist , bestätigt im wesentlichen die Bemühungen des
Reichsgesetzes vom 22. 4 . 1933. Danach ist dre Deutsche Stu¬
dentenschaft der Zusammenschluß der deutschen Studenten¬
schaften an den Hochschulen des geschlossenen deutschen
Sprachgebietes. Zusammenschlüsse deutscher Studenten au¬
ßerhalb dieses Gebietes können durch besondere Abkommen
Glieder der DST werden. Die DST ist die Vertretung der
Gesamtheit der Studenten , und sie steht dafür ein , baß die
Studenten ihre Pflichten in Hochschule , Volk und Staat er¬
füllen .

Mehrere Studentenschaften bilden einen Kreis , über
dessen Umfang unter Beachtung der landsmannschaftlichen
Zusammenhänge der Reicksiührer der DST entscheidet. Der
Reichsführer wird zum Reichsschaftsführer b . Studierenden
an den deutschen Hoch- u. Fachschulen ernannt und von dem
Reichsinnenminister bestätigt . Seine Amtszeit beträgt ein
Jahr , sie kann höchstens zweimal verlängert werden. Der
Reichsführer wird durch den Arbeitskreis , der sich aus dem
Reichsführer des Nationalsozialistischen Deutschen STB
dem Reichsführer der Deutschen Fachschulschast. dem Führer
des Allgemeinen Deutschen Waffenringes , dem Obmann des
Verbändebeirats , den beiden ältesten und zwei weiteren
Mitgliedern zusammenietzt . der Kammer und dem Ver¬
bändebeirat, der aus je einem Vertreter der Korporations -
verbände und der nationalen politischen Verbände zusam¬
mensetzt. beraten und unterstützt. Im Teil V der Verfassung
werden die Aufgaben des Deutschen Studententages als der
jährlichen Kundgebung der DST festgelegt . Es folgen Be¬
stimmungen über die Vermögensverwaltung , die Gerichts¬
barkeit und über die Aenderungen der Verfassung. Die Stu¬
dierenden deutscher Abstammung und Muttersprache einer
in das Fachschulschaftsverzeichnis eingetragenen Fachschule
bilden die Fachschulschaft, die Deutsche Fachschulschast, deren
vorläufige Verfassung gleichzeitig mit der DST von Reichs¬
minister Dr . Frick verkündet wurde . Die DF steht dafür
ein, daß die Studierenden ihre Pflichten in Schule, Volk
und Staat erfüllen. Im übrigen ähnelt die Verfassung der
DF , insbesondere hinsichtlich der Kreise , der Bestimmungen
über den Reichsführer und den Arbeitskreis , der Verfassung
der DST . Wie dem Arbeitskreis des Führers der DST
auch der Reichsführer der Deutschen Fachschulschast ange¬
hört, so ist es auch umgekehrt der Fall . Nach vollzogenem

Aufbau wird der Reichsminister auf Vorschlag des Reichs¬
führers der DF die endgültige Verfassung erlassen . Diese
beiden Organisationen werden in der übergeordneten
Reichsschaft der deutschen Studierenden an den deutschen
Hoch- und Fachschulen zur Zusammenarbeit an den gemein¬
samen Aufgaben verbunden . Dem Führer der Reichsschaft
stehen der Reichsführer der DST und der Reichsführer der
DF für seine Aufgaben zur Verfügung . Der Neichsschafts-
fnyrer wird vom Reichsinnenminister ernannt . Zum ersten
Reichsschaftsführer ist der bisherige Reichsführer der DST .
und des NSDSTB . Dr . Stäbei . ernannt worden. Auch
hier wird der Reichsinnenminister nach vollzogenem Aufbau
der Reichsschaft die endgültige Verfassung auf Vorschlag des
Reichsschaftsführers verkünden.

König Gustav von Schweden
wird vor dem Portal des Reichspräsidentenpalais von Sekretär
Meißner empfangen . Auf seiner Reise nach der Riviera , die
König Gustav von Schweden wie alljährlich antrat , hielt sich
der Monarch für einige Stunden in Berlin auf und stattete dem

Reichspräsidenten einen Besuch ab.

Die erste Sii-amerikapost
Ri » de Janeiro . 8. Februar . Das erste Flugzeug

des Sübatlautikverkehrs der Deutsche« Lufthansa „Taifun "

ist am Mittwoch um 17.1 « Uhr Gree« wicher Zeit i« Natal
gelandet . Die Post wird Donnerstag abend in Rio eiu-
treffe« . Der Flug ging über de« Stützpunkt „Westfalen".

Oesterreichs Gesandter verläßt Berlin
Berlin . 8. Februar . Der österreichische Gesandte Ste¬

fan Tauschitz hat Berlin verlaffe« . Während seiner Abwesen¬
heit führt Legationsrat Seemann die Geschäfte der Gesandt-
schaf t.

Dollfuß erhall in London eine Abfuhr
London, 8. Febr. Der diplomatische Korrespondent der

Daily Herald berichtet , Dr . Dollfuß habe Dr . Schüller, den
geschicktesten Unterhändler unter den österreichlschen Be¬
amten, nach London gesandt » um den Segen der britischen
Regierung kür leine Unternehmung beim Völkerbund zu
erlangen . Aber Tr . Schüller fei gestern mit leeren Händen
wieder abgcreist. Er habe nur das gehört, was bereits dem
österreichischen Gesandten gesagt worden sei . nämlich ,

daß die britische Regierung eine Berufung Oester¬
reichs bei Genf weder billige noch mißbillige .

Dr . Schüller fei klug genug , um zu verstehen diese korrekte
Antwort bedeute , daß das Foreign Office alles andere als

begeistert von dem Gedanken eines Schrittes beim Völker¬
bund sei .

Die Ueverreichung der Note der österreichische » Regiernng
a» de« Völkerbund, in der die Prüfung des deutsch-österrei¬
chische « Konfliktes durch den Völkerbnndsrat beantragt wer¬
de« soll, wird sich, wie mitgeteilt wird, voraussichtlich bis in
die nächste Woche hinein verzögern .

Man erklärt , daß mit einem endgültigen Beschluß der
Regierung , wann und in welcher Form der österreichische
Schritt beim Völkerbund erfolgen soll , auf der nächsten Mi¬
nisterratssitzung am Freitag noch nicht zu rechnen ist , und
weist darauf hin, daß die technischen Vorbereitungen , die ju¬
ristische Prüfung der Lage , sowie die notwendigen Ueber-
setzungen des Besckwerdematerials in die englische und fran¬
zösische Sprache noch geraume Zeit in Anspruch nehmen
werden.

Kriminalroman von Werner Marku «

(10

Bald hatte sich alles an der Unglücksstelle eingesunden .
Man hob den verwundeten Egon Goldermann, nachdem
man notdürftig einen Verband um seinen Hals gelegt
hatte, auf das Pferd des Gutsbesitzers , von Hofkirchen
setzte sich hinter Egon in den Sattel, in der Linken die
Zügel und mit der Rechten den Körper des Verunglückten
im Gleichgewicht haltend .

Ein Jäger wurde beauftragt, im Galopp zum nächsten
Arzt zu reiten und aufs Gut zu bitten. Ter übrige Teil
der Jagdgesellschaft setzte sich langsam in Bewegung, dem
Schüsse zu.

So fröhlich, wie der Tag begonnen hatte , so urplötzlich
lag auf allen e '.n peinlicher Druck, den am meisten der
Gutsbesitzer verspürte . Für ihn war der Fall klar. Egon
Goldermann war zu weit vorgelaufen und unglücklicher¬
weise einer Kugel , die von der Seite gekommen war, in
die Schußbahn geraten .

Nach halbstündigem Ritt gelangte man auf dem Guts¬
hose an. Das Gesinde machte große Augen, als man
schon zurückkam . Es war noch nicht Mittag . Fritz , der
alte Kammerdiener des Gutsbesitzers , ließ eilends eine
Flasche Burgunder verschwinden, die er sich hatte zu
Gemüte führen wollen.

Man sattelte ab. Egon wurde von dem besorgten und
untröstlichen Hausherrn in dessen Schlafzimmer geführt ,

wo man den Verletzten auf ein Sofa bettete .
Von Hofkirchen kam mit einem Glas Wasser, um den

verehrten Künstler trinken zu lassen . Dann eilte er
nervös hin und her, schaute in den Hof hinab, um zu
feben, ob der Arzt noch nicht käme.

Endlich hörte man ein Auto Vorfahren . Von Hof¬
kirchen eilte hinunter und kain in aufgeregtem Gespräch
mit einem kleinen , dicken Herrn die Treppe herauf . Dr.
Tulgen hatte sich der Arzt vorgestellt .

Er eilte zum Sofa und untersuchte die Halswunde.
„Hm"

, meinte er, „etwas kompliziert , aber Gott sei Dank
nicht lebensgefährlich . Eine Operation ist immerhin not¬
wendig , da der Kehlknochen zersplittert ist. Herr von
Hofkirchen, ich empfehle Ihnen die Klinik des Professors
Berlitz . Ich erbiete mich , den Patienten gleich in meinem
Wagen mitzunehnien und die Einlieferung zu über¬
wachen.

"
Der Gutsbesitzer nickte ergebungsvoll mit

^
dem Kopfe .

D 'eser Unglückswll hatte ihn völlig außer Fassung ge¬
bracht . Nachdem er sich mit zitternder Hand die Adresse
der Klinik notiert hatte , drückte er Egon Goldermann die
Hand, die er recht lange festhielt , als ob er damit aus -
drücken wolle, daß er diesen unglückseligen Vorfall nicht
verschuldet habe. „ Herr Goldermann, Kopf hoch ! Ich
werde Sie schon morgen besuchen . __

Seien Sie immerhin
meiner Verehrung und Freundschaft versichert. "

Man trug Egon Goldermann, der sichtlich erschöpft
war, zum Auto Tr . Tulgens . welches langsam hinter den
hohen Linden des Schloßplatzes den Blicken der Guts¬
bewohner entschwand.

★
Ter „Berliner Herrenklub " hatte in den Gesellschafts -

räumen des Hotels „Astoria" ein glänzendes Fest auf¬
gezogen . Elegante Herreu im Smoking, den Monokel
ins Auge geklemmt, und tief dekolletierte Damen beweg¬
ten sich auf dem spiegelblanken Parkett.

Nach dem prunkvollen Esten , das an einer langen,
mit schweren, silbernen Tischgeräten bedeckten Tafel ein¬

genommen worden war, hatte man sich zu kleinen Grup¬
pen zusammengetan, die plaudernd , rauchend oder spie¬
lend an kleinen Tischchen saßen. Der Sekt floß in
Strömen .

An einem Tisch , in der Nähe der Kapelle , saßen Kom¬
merzienrat Max Goldermann, die Schauspielerin Orla
Pitsborn in einem prachtvollen Kleide , Notar Dr . Wickler
und der junge, lebenslustige Pöldinger , der in dieser Ge¬
sellschaft so recht im Element ivar .

Ost hob er sein Glas und prostete den anderen zu .
Pöldinger , der an diesem Abend recht gesprächig war,
brachte denn auch folgendes Gespräch in Gang. „Was
hört man denn von Ihrem Sohne Egon, Herr Kom¬
merzienrat? "

In Wicklers Augen trat lauernde Spannung . Die
Schauspielerin Pitsborn blieb merkwürdig ruhig. Nur
e ' n kurzes Aufleuchten in ihren Augen verriet ein ge¬
wisses Interesse an dem sich entwickelnden Gespräch.

Der Kommerzienrat schien durch die Erinnerung an
seinen Sohn wieder in Wut zu geraten . Sein Gesicht war
puterrot. Man konnte jckoch im Zweifel sein , ob das
eine Folge des reichlichen Sektgenusses oder tatsächlich ein
Wutanfall war.

„ Ich will gar nichts hören von meinem Sohn , gar
nichts "

, sagte er unwirsch , wobei er mechanisch ein ganzes
Glas Sekt in einem Zuge leerte , als wollte er hiermit an¬
deuten , daß er zum Vergnügen hierhergekommen war und
nicht, um sich durch peinliche Unterhaltungen die Laune
verderben zu lassen. Pöldinger machte ein unglaubliches
Gesicht .

Ter Kommerzienrat bemerkte das und meinte in auf¬
fahrendem Zorn : „ Sie wissen wohl nicht, Pöldinger, daß
ich meinen Sohn enterbt habe !

"
_ Fortsetzung s„ lgt.

Jeder neu hinzutretende Bezieher bekomm! den Anfang
des Roraanes aul Wunsch kostenlos nachge ' iefe



Sette 3 Mittelbadischer Kurier

Aus Süden «ud NachbarstaatenAus Ettlingen-Stadt vnd Lank
Heidelberg, 8 . Febr . lKönig Gustav von Schweden auf

der Durchreise nach Skizza . » Gestern morgen fuhr der Kö¬
nig von Schweden auf der Reise nach Nizza durch Baden
mit TZ 2 . der kurz vor 9 Uhr Heidelberg verläßt . König
Gustav benutzte seinen eigenen Salonwagen , nahm aber zwi¬
schen Heidelberg und Bruchsal im Sveisewagen unter den
anderen Fahrgästen sein Frühstück ein.

Heidelberg. 8 . Febr . l70jähriges Jubiläum ) Der 90-
jährige. :n Heidelberg in Ruhestand lebende Professor der
Cüemie . Dr . Adolf Mayer , begeht am 13. Februar sein 70-
jähriges Doktor-Jubiläum . Mayer , am 9. August 1843 ge¬
boren, erwarb 1d64 seinen Doktor und wandte sich besonders
der Agrikulturchcmie zu . wo er sich um die Auswertung der
Forschungsergebnisse des großen Chemikers Lteblg verdient
machte. Die Jahre 1868 bis 1876 sahen ihn erst als Privat -
dozcnt , dann als außerordentlichen Professor als Mitglied
des Lehrkörpers der Heidelberger Universität. 1876 folgte
er einem Ruf der holländischen Regierung als ordentlicher
Professor und Direktor an die Landwirtschaftliche Hochschule
in Wageninge» , wo er bis 1904 wirkte.

Ziegelhauseu »bei Heidelberg) , 8. Febr . (Beim Rodeln
schwer verunglückt ) Der 20jährige Friedrich Schnellbach,
der mit seinem Schirrten bäuchlings die steilabsallende
Schönauer Straße hinabsauste , fuhr mit voller Wucht in den
am Weg entlangsließenöen Bach und stieß mit dem Gesicht
derart an die dort befindliche steinerne Ueberdeckung . daß
er eine Gehirnerschütterung. Zersplitterung des Kiefers und
zahlreiche Hautabschürfungen davcutrug . Er wurde sofort
ins Krankenhaus gebracht .

Mosbach» 8 . Febr . lSchwurgericht Mosbach . ) Da?
Schwurgericht verurteilte den Drogisten Erich Eckert aus
Korb wegen Abtreibung und Beihilfe zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten.

Hagsfeld. (Lebensmüde.) In den gestrigen Nachmit -
tagsstunden warf sich Fritz Schorl aus Hagsfeld aus bisher
unbekannten Gründen vor den Rheingoldexpreß. Der Kopf
wurde ihm vom Rumpf getrennt.

Freiburg , 8. Febp. (Das Ergebnis des Eintopfsonntags .)
Das vorläufige Ergebnis der Straßensammlung am 3. und
4 . Februar , sowie der Spenden des Eintopfsonntags beläuft
sich auf rund 19 000 Mk . Da noch Sammelergebnisse aus -
steken, dürste sich der Betrag noch erhöhen.

Konstanz » 8. Febr . (Skiunfälle .) In dem bekannten
Wintersportgebiet von Heiden sKanton Appenzell », das von
Konstanzern immer zahlreich besucht wird, ereigneten sich
über Wochenende zahlreiche Unfälle. Ein Skifahrer aus
Singen fuhr bei einem Abfahrtlauf mit voller Wucht auf
eine Umzäunung und brach dabet beide Unterschenkel und
beide Oberschenkel . Am Sonntag erlitten zwei Kinder aus
Konstanz Knochenbrüche Außerdem gab es noch zahlreiche
Quetschungen und Nafenbeinbrüche.

Maßregeln der Sicherung und Scherung
Karlsruhe , 8 . Febr . Die Pressestelle beim Staatsministe -

rium teilt mit :
Das Reichsgesetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher

und über Maßregeln der Sicherung und Besserung vom 24.
November 1988 hat unter anderem bestimmt , daß zurech¬
nungsunfähige oder vermindert zurechnungsfähige Verbre¬
cher in Heil- und Pflegeanstalten untergcbracht werden
können , wenn die öffentliche Sicherheit es erfordert . Ebenso
können Personen , die gewohnheitsmäßig im Uebermatz gei¬
stige Getränke ober andere berauschende Mittel zu sich neh¬
men , durch das Gericht im Falle ihrer Verurteilung wegen
eines einschlägigen Verbrechens ober Vergehens in Trinker¬
heilanstalten oder Entziehungsanstalten untergebracht wer¬
den . um sie an ein gesetzmäßiges und geordnetes Leben zu
gewöhnen.

Als Anstalten, in denen diese Maßregeln der Sicherung
und Besserung vollzogen werden, sind nunmehr die Heil-
unb Pflegeanstalten Wiesloch . Jllenau . Emmendingen und
Reichenau bei Konstanz , jeweils für die einzelnen Land¬
gerichtsbezirke , bestimmt worden. Als Trinkerhetl - und
Entziehungsanstalten im Sinne des erwähnten Gesetzes die-
nen in Baden die Herl- und Pflegeanstalten Emmenöingen,
Wiesloch und Reichenau bei Konstanz .

Anlehnung -es badischen Iagdrechls au das
neue preußische Jagdgesetz ?

In Anlehnung an das neue preußische Jagdgesetz vom
i» . Januar 1934 werden voraussichtlich im Laufe dieses
Jahres auch die badischen jagdrechtlichen Bestimmungen
eurer grundlegenden Aeuberung unterworfen werden. Da
«er Zeitpunkt, auf den diese neuen Bestimmungen für Ba¬
ven in Kraft treten , aber noch nicht abzusehen ist. sind die
Bezirksämter vom Minister des Innern angewiesen wor-
be», für das neue Jagdrecht die Jagdpäffe vorerst noch auf
Grund der bisherigen badischen Bestimmungen und zu den
^ nn festgesetzten Taxen auszustellen. Im Falle einer auf
Grund der neuen Gesetzgebung im Laufe des Jagdjahres
erntretenden Ermäßigung der Jagdpaßtaxen wird für die
schon bezahlten höheren Taxen ein entsprechender Ausgleich
vorgesehen werden.

Deutsche Gedenklage
Wer sein Volk liebt , beweist es einzig durch die

Opfer, die er für dieses zu bringen bereit ist.
Adolf Hitler .

Was geschah heute? Donnerstag. 8. Februar .
1874 : Der protestantische Theologe David Friedrich Strauß

Verfasser des Werkes „Das Leben Jesu " in Ludwigs-
burg gestorben .

1869 : Die Berliner Schriftstellerin Gabriele Reuter in
Alexandria geboren.

1819 : Der Dichter Wilhelm Jordan in Insterburg geboren .
*

E Die Knaben» und Mädchenschule ab heute geschloffen .
Wegen heftigen Auftretens von Masern , Scharlach und
Diphtherie sind ab heute bis auf weiteres die Knaben -
unö Mädchenschule — nicht aber die Fortbildungsschule
— geschloffen worden.

E Gestorben in Ettlingen: am 8. Februar: Maria Ray -
ling geb. Glingele , 79 Jahre alt , Ehefrau des Fabrikarbei¬
ters Stefan Rayling , Beerb . Samstag nachm . 2 Uhr.

E Die Narrenznnft von Ettlingen hat lange genug im
Dornröschenschlaf gelegen, bis sie vom Eisenkolb -Naze in
letzter Stunde geweckt wurde . Kein Wunder , wenns jetzt
pressiert ! In allen Schubladen und Kasten wird nach kar¬
nevalistischem Zeug gekramt, es 'wird geschneidert und ge¬
flickt , damit für Sonntag alles in Ordnung kommt . Auch
das Interesse für den Maskenumzug ist gewaltig gewachsen.
Als Mittelpunkt des Zuges , bei dem all die schönen Kostüme
von der „bunten Welt in Alb und Robberg" gezeigt werden
muffen , gilt die Gruppe von „Fritzle 2 "

, den seine Eltern
zu prachtvollem Wachtum heranziehen wollen. — Heute sei
bereits aus der Schule geplaudert , daß den jugendlichen
Zugteilnehmern , die sich schön kostümiert haben, vom Prin¬
zen Karneval eine Bretzel zugedacht ist. Darum also auf
zur Teilnahme am ersten Fastnachtszuge der Zeit, wo es
keinen Standesdünkel , sondern nur noch Volksgemeinschaft
gibt.

ßM- ». kmdbMmereiil ej ., Mp
Heute achend 7—9 Uhr

Veralungsstunde in der gunftstube
S Zur Vermeidung einer Verwechslung sei festgestellt,

baß unter dem im gestrigen „Gerichtssaal" veröffentlichten
O. G . nicht der Herdschlosser Otto Glasstetter , Sibyllastr.
13, gemeint ist.

E Das Ergebnis des Eintopfgericht -Sonutags war wie¬
der sehr befriedigend, hat es doch den ansehnlichen Betrag
von 781,04 JUt eingebracht. — Der Rosettenverkauf ergab
den Betrag von 212,42 JtJl . — Allen Spendern sei auch an
dieser Stelle wieder aufrichtiger Dank gesagt .

E Schlageter-Anssührung des Sturmes 24/288 in Bruch¬
haufe«. Laß' die Finger davon, in der Karnevalszeit ein
so ernstes Stück wie „Schlageter" aufzufsthren, du erlebst
bestimmt eine Enttäuschung. — So wurde mir von verschie¬
denen Seiten erklärt , als ich die Absicht zu erkennen gab,
am 4. Februar in Bruchhausen bas Drama „Schlageter"

zu spielen . Wenn ich es trotzdem tat , so deshalb, weil ich
mir sagte , daß bei aller Faschingsfröhlichkeit der Sinn für
deutschen Mannesmut und deutsche Heldengröße nicht ver¬
loren gehen dürfe, — Der Sptelabend zeigte denn auch
allen Zweiflern , daß ich recht behalten hatte. Bis zum
letzten Platz war der geräumige Saal im „Grünen Baum"

besetzt . Die Erwartung , daß etwas ganz Besonderes über
die Bretter gehen würde , sah man allen an den Gesichtern
an und es wurde niemand enttäuscht . Meisterhaft verstan¬
den es die Spieler , sich in ihre Rollen hineinzufinden und
hineinzufühlen, so daß man dieses Heldendrama von An¬
fang bis zu Ende miterlebte . — Die Musikkapelle Bruch¬
hausen trug ebenfalls dur chihre schneidigen Märsche in
dankenswerter Weise zur Verschönerung des Abends bet.
Um weiteren Kreisen der Bevölkerung diese Schlageter-
Aufführung zugänglich zu machen , wird dieselbe am 4.
März d . I . im großen „Sonnen "saale xtt Ettlmgen wieder¬
holt. (Näheres folgt im Anzeigenteil.) — Wer Albert Leo
Schlageter in seiner ganzen Helöengröße lernen
will, versäume nicht, sich den Abend für diese Aufführung
frei zu halten . Schneider, Sturmfuhrer .

E Gestorben in Langensteinbach: Jakobine Ried geb .
Wacker, Kriegerwitwe , 53 Jahre alt . Beerdigung Freitag
nachmittag 3.30 Uhr.

X Fastnachtslustbarkeite« 1934. Zur Vermeidung von
Unklarheiten wird darauf hingewiesen, daß durch das von
dem Minister des Innern ausgesprochene Verbot des Fast¬
nachtstreibens auf öffentlichen Straßen und Platzen Nicht
auch der Aufenthalt kostümierter ober maskierter Personen
in Gast- und Schankstätten untersagt werden sollte. Seitens
der Polizeibehörden wird auch nicht gegen kostümierte oder

Leserwettbewerb : „Mit Hitler in die Macht "
Arbeit D

Hände und Herzen
^ NSK . Als der Baß der Lamvertiglocken zum siebente«
Male erdröhnte, bog Will Harmsen um die Ecke der Tysten-
allee . Vom hastigen Laufen war er in Schweiß geraten.
Dreckig wie er vor der Kohle stand , hatte er m der Wasch¬
kaue schnell die Kleider gewechselt, ein paarmal durch die
Luft gespuckt, und war dann in den regnerischen Herbst¬
abend hinaus . Und kam verdammt doch zu spät , denn kurz
nach sechs Uhr hatte die SS die Zugänge zur Ausstellungs¬
halle abgeriegelt. Bitten und Protestieren war umsonst .
Die Front der schwarzen Leiber gab dem Stemmen einlab¬
begehrender Menschen zwar nach, aber zerreißen ließ sie sich
nicht. Der Kanzler , der zu den Frauen und Männern der
Roten Erde sprechen wollte, war schon durch. »Aus .
knurrte Harmsen, und am liebsten hätte er wie der Steiger
Nidden geflucht . Da stand er mit seinem Fahrschein ins
Dritte Reich , und natürlich sauste ihm der Förderkorb hart
an der Nase vorbei. So ein Deubelspech! Zu was war
es gut. daß er hier in der Nässe herumschlich, daß ihm der
Wind die Jacke durchpustete , wenn er den Mann nun doch
nicht zu sehen bekam ! An erner Gaslaterne , die ihr trübes
Geleucht in die Gegend streute, machte er halt . Irgendwo
aus dem Dunkel rumorte ein Lautsprecher . „Achtung , Ach¬
tung !" , bellte eine heisere Stimme , „der Reichskanzler hat
das Wort !" Der Führer sprach.

Will Harmsen hatte die Hände in den Taschen seinesi fa-
denscheinigen Mantels vergraben , den Kraaen hochgestellt
und die blaue Schirmmütze tief über die Ohren gezogen
»Immerhin etwas für 's Geld", sagte er sich und musterte

aus verkniffenen Augen seine Nachbarn, die er um mehr
als Haupteslänge überragte . Links neben ihm stand ein
alter Mann „ Will konnte senkrecht in den Kniff des ab¬
getragenen Hutes nieöersehen. in dem sich bas Regenwasser
wie in einer Dachrinne sammelte. Jetzt vernahm Harm¬
sen die Stimme metallen über sich .

„Was verlangen wir denn Großes von der Welt?" ,
jagte sie schneidend durchs Dunkel . Und nach einer Pause,
einsam und beherrscht „Arbeiten wollen wir !" Klatschend
schlug Harmsen der Regen ins Gesicht. Aber ihm wurde
warm . So sprechen . . - Donnerwetter ! Da konnte sich
der Schmitt, der immer noch das Maul weit aufriß , glatt
hinter verkriechen . War ja auch man nur so'n Spucht!
Was hatte er neulich im Pütt gemeckert? Schlimmer alS
der Zar wäre Hitler , den Krieg wolle er. Und was Krieg
ist . . .. na bas brauchte Harmsen ums Verrecken keiner er¬
zählen !

Als habe die Stimme um die heimlichen Einwänbe des
Mannes unter der Laterne gewußt, ertönte sie wieder dicht
vor seinen Ohren . „Wir Frontsoldaten haben die Schre¬
cken des Krieges erlebt . . . Ein Wahnsinn, an Krieg auch
nur zu denken . . . !" Will Harmsen nickte schwerfäll '
Langsam begann er sich der Führung dieser Stimme anzu¬
vertrauen , die da aus dem Dunkel zu ihm herüberhäm¬
merte. „Ja !" , rief er , als er von Hetzern und Volksver¬
rätern hörte, und er schrie es so laut , daß die Umstehenden
die Gesichter zu ihm hoben und der Alte mit der Regen¬
trauf am Filz einen ganzen Schub Wasser auf seinen Hin¬
termann entleerte . „Verzeihung" , sagte er demütig, ober
da war schon wieder die Stimme und um sie her ein unbe¬
schreibliches Brausen , als lärmten hundert Sirenen zugleich

Tonnerskag, den 8. Februar 1934.
maskierte Teilnehmer an polizeilich angemeldete» und er¬
laubten Fastnachtsauf- und Umzügen eingeschritten. die sich
auf dem Weg zu den Sammelstellen oder auf dem Rückweg
nach erfolgter Auflösung der Züge befinden. Die Polizei¬
behörden sind angewiesen, gegen Auswüchse einzuschreiten :
es wird jedoch erwartet , daß seitens der Bevölkerung jedes
unziemliche Verhalten , das zu einem polizeilichen Ein¬
schreiten Anlaß geben könnte , vermieden wird .

X Zwischenkredit der Badische« Laudesbaasparkasse zur
Förderung der Arbektsbefchasfnug . Im Rahmen der Maß¬
nahmen zur Arbeitsbeschaffung durch Belebung des Bau¬
marktes hat die Badische Kommunale Landesbank, Mann¬
heim , der Badischen Landesbausparkasse, Mannheim , einen
Betrag von 340 000 RM . darlehensweise zur Verfügung ge¬
stellt. Aus diesen Geldern haben am 1 . Februar 1934 26
Bausparer der Badischen Landesbausparkasse, die bis zum
15 . März d . Js . Neu- , Um - oder Erweiterungsbauten vor¬
nehmen wollen . Zwischenkredite erhalten . Mit Hilfe dieses
Darlehens der Badischen Kommunalen Lanöesbank hat die
Badische Landesbausparkasse zusätzliche Mittel zur Arbeits¬
beschaffung vereitgestellt. Die Auslosungen werden regu¬
lär für sämtliche Bausparer in der bisherigen Form weiter
durchgeführt . Die Bausparer , die keinen Zwischenkredit
erhalten , sind infolgedessen in keiner Weise benachteiligt . —
Mit diesem Zwlichenkreditbetrag hat die Badische Landes-
vausparkasse bis jetzt insgesamt 2366 800 RM . zugeteilt.

X Die Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1934 sind
wie folgt festgelegt : Mustermesse 4 .—10. März , Textilmesse
4. bis 7 . März : Sportartikelmesse . Möbelmeffe, Sonder¬
messe (Photo, Optik, Kino) , Bürobeöarfsmesse (Jägerhof »
4. bis 8. März : Große Technische Messe und Boumefle 4.
bis 11 . März : Bugra -Maichinenmesse 4. bis 10. März . —
Auch dieses Jahr verkehren wieder Metzsonderzüge mit er¬
mäßigten Fahrpeiien . Die Reichsbahndirektion räumt den
geschäftlichen Messebesuchern für die Hinfahrt nach Leipzig
eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent ein und ioiern
die Hin- und Rückfahrkarte gleichzeitig gelöst wird , für jede
Fahrt eine 40prozentige Preisermäßigung . — Die gleiche
Ermäßigung wird den Mefsebesuchern gegen Vorlage der
Mefsesonderzug -Fahrkarte vom Heimatort bis zur Sonder -
zug -Zusteigestation (Höchstens 100 Kilometer ) bei Benützung
von fahrplanmäßigen Zügen gewährt .

X Neue lau- wirtschaftliche Eutschulduugsstelle. Die Lan¬
desgewerbebank für Südwestdeutschland AG, wurde gemäß
Verordnung vom 27 . Januar 1934 für ihren gesamten Ge¬
schäftsbereich in Baden und am Mittelrhein zur landwirt¬
schaftlichen Entschuldungsstelle bestellt .

= Malsch , 8. Febr . Das Gabholz der alten Bürger kommt
am Freitag nachmittag zur Verlosung . — Vor der Ausgabe
des Holzes müssen der Holzmacherlohn und größere Rück¬
stände an die Gemeindekasse bezahlt sein . Auch seitens der
Jungbürger , deren Holz in nächster Woche vollends zur
Ausgabe kommt , müssen den Rest des Holzmacherlohnes,
1,80 RM ., vorher entrichtet haben. — Vor kurzem starb hier
Eugen Jögel .

Malsch . Auf 1. Februar 1934 hat Bürgermeister Vechler
mit Rücksicht auf sein Alter und seinen Gesundtzeitszustauo
seinen Dienst als Bürgermeister der Gemeinde Malsch nie-
öergelegt. Bürgermeister Bechler war vom Jahre 1901
bis 1. Februar 1980 Rechner der Gemeindesparkafle Malich ,
deren Verwaltungsratsvorsttzender er heute noch ist und
seitdem mit der Leitung der Geschicke der Gemeinde be¬
traut , die er in vorbildlicher Werse ausübte . In Würdi¬
gung seiner in über 30jähriger ununterbrochener öffent¬
licher Dienstzeit erworbenen Verdienste erhielt Bürgermei¬
ster Bechler vom Herrn Minister des Innern ein Anerken-
nungs - und Glückwunschschreiben zugefertigt mit den be¬
sten Wünschen für sein ferneres Wohlergehen..

Mörsch, 8. Februar . (Herzschlag . ) Als am Montag früh
die Ehefrau Rosa Keller geb. Burkart ihrem kranken Ehe¬
gatten den Mvrgentee an das Krankenbett gebracht hatte ,
wurde dieser von einem Herzschlag ereilt , der in wenigen
Minuten den Tod herbeiführte.

Bruchhausen» 7. Febr . Sie kommen spät - aber sie
kommen . — nämlich die Fastnachtsveranstalter
von 1934 . Das sind die Turner und Sportler von Frosch¬
bach , die von den „Stolperern " und „Klimmzüg"-machern .
Große Ereignisse stehen bevor. Schluß ! Näheres am Frei¬
tag in dieser Zeitung .

Versoualveran-eruugeu
AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts

u«d der Justiz — Abteilung Justiz . —.
Ernannt :

Amtsgerichtsrat Heinrich Ullrich in Durlach zum Landgerichrs »
rat in Karlsruhe , die Staatsanwälte Dr. Gerhard Caemmerer
und Robert Weber in Karlsruhe zu Amtsgerichtsräten, ersterer
in Durlach, letzterer in Schönau, die Gerichtsassessoren Dr . Her¬
mann Huber aus Staufen zum Staatsanwalt in Karlsruhe und
Hans Eppelsheimer aus Mannheim zum Regierungsrat bei
der Direktion der Strafanstalten in Mannheim.

Ans de « Bereich des Ministeriums des Innern.
Ernannt : Regierungsrat Friedrich R i b st e i n beim Be-

zirksamt Offenburg zum Landrat in Müllheim, Gendarmerieober»
Wachtmeister Albert R o s e w i ch in Karlsruhe zum Gendarmerie-
kommissär.

Planmäßig angestellt : Bezirksbaumeister Karl Ren .
fett beim Bezirksamt Breiten .

über den Himmel. Und plötzlich brach das Stimmengewirr
aus dem unsichtbaren Apparat auf den pekbichwarzen Platz
in die vielen Tausend Menschen ein. Im Augenblick war
die Straße erhellt. Ein Auto hupte. Schutzpolizei im
Tschako, Sturmriemen verhängt , ein , zwei , drei, vier Rei¬
hen hintereinander . Und wieder Hupensignal. Borsichtig
wuchteten ein paar Reifen heran . Hinter der Windschutz¬
scheibe hochaufgerichtet eine Gestalt im Hellen Trenchcoat,
ohne Hut , ein Schnitt dunklen Haares wehte in die linke
Stirn . Große ernste Augen.

Will Harmsen starrte durch Regenschleier in ein Gesicht
nahe vor dem seinen. Jetzt hob der Führer die Hand ,
beugte sich halb aus dem offenen Wagen. Und da ritz der
Hauer Will Harmsen die Fäuste aus den Taschen und reckte
sie der schmalen Hand entgegen, die sich sekundenlang in sie
hineinlegte. Und andere Hände tasteten sich aus dem " lcn -
schenstrom, und alle fanden sie den Führer , der ihrer nicht
müde wurde.

Harmsens Nachhhauseweg unter den Sternen des Herbst¬
himmels, die den Nachtregenschleier durchörangen. war ein
Heimfinden aus Irrtum und Zweifel . Vieles ging ihm
durch den Kopf , und sein Herz war bewegt. Große for¬
dernde Augen sah er vor sich , fühlte die warme vertrauende
Hand. Langsam zog er die Fäuste aus dem Mantel . Unter
einer Laterne hielt er den Schritt an . Zum erstenmal war
Liebe und Achtung in seinem Blick , ein Verstummen ohne
Haß und Bitterkeit , als er die Risse und Schwielen betrach¬
tete . Diese Hände . . dachte er , haben keine Arbeit ge¬
scheut , packten die Karre so hart wie den Kohlenmcikel.
Spielten mit dem Buben , drückten dem Vater die Anoen
zu . Wie lange war das her ? Wurden verführt , aber blie¬
ben, was sie waren : rauh und rechtschaffen ! Und nun >' a ' <e
der Führer sie ergriffen . So hatte er sie ergriffen . Will
Harmsen mußte seine Hände falten , ob er wollte oder nicht,
und mit einem guten stillen Lächeln trug er sie heim .
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Frische Ltkfischt
Feinkofthaus

Günther Spehl
Ettlingen , Kronenstraße 5

Frische Seefische
u frischgewäss. Stochfische
Mich . Weiler

Itheinstrabe79 Telefon 166
«M- VerkaufeFreitag , Samstagfrüh auf dem Marktplatz.

Darlehen
vergibt Haka -Kreditkasse unter
Keichsaufsicht. Vertreter Karls¬
ruhe, Karlstratze 6, 1 Treppe

PersJ M Persil

pbo!3» fc. • •

W. H. W.
Beim Bazar

sind zurückgeblieben;
1 schw. Damenhandtasche mit

verschiedenem Inhalt ,
3 graue Herrenhüte,
1 wollener Schal,
1 Halstuch und 1 Halsperlen¬

kette.
Die Gegenstände könne« bei

der WHW -Geschäftsstelle abge.
holt « erden.

Leeres Zimmer
gesncht . Adresse mit Preisan¬
gebot an die Geschäftsstelle
unter Nr . 89.

HeilklWe kimWrlst
ist für die

Anzeigen-Mannskripte
Bedingung. Oft sind An-
zeigen -Texte so unleserlich ge¬
schrieben, daß dadurch die
Aufnahme unnötig verzögert
werden mutz. Für alle durch
Undeutlichkeit entstehenden

Fehler müssen wir die Ver¬
antwortung ablehnen.

Handel * BolkswirMast
Berliner Börse

vom 7. Februar 1934. — Esfektev-Tendenzbericht .
Don der Lebhaftigkeit einzelner Spezialgebiete angeregt eröff-

nete die Börse in überwiegend freundlicher Haltung, allerdings doch
nicht ganz einheitlich . Weiterhin fest waren Kunstseide- Aktien, oon
denen Aku mit 45,75 Prozent und Remberg mit 45.— Prozent ein-
setzten . Sonst lagen noch höher Ilse - Bergbau mit 146.— Prozent
«nd AEG. mit 31 .875 Prozent . Schwächer dagegen waren Schis-
fahrtswerte. so Hapag 28 .375 Prozent , Nordlloyd 29,25 Prozent und
Hamburg-Süd mit 21,25 Prozent . Ferner Chade mit RM . 165.— .
Aschaffenburger Zellstroff mit 86,56 Prozent und Kali Westeregeln
mit 116,25 Prozent gleichfalls abgeschwächt. Im späteren Börsen -
oerlauf blieb die Tendenz trotz geringer Umsätze bemerkenswert
widerstandsfähig. Weiter gesucht blieben Kunstseidewerte .Der ' Rentenmarkt war in seiner Kursgcstaltung nicht einheitlich
Don Reichsanleihen stellten sich Alt - und Neubesitz auf 87,75 Pro¬
zent bzw. 19,05 Prozent , Schutzgebietsanleihen verharrten mit 9,46
Prozent auf dem Vortags - Stand .

Amtliche Berliner Oevisen -Xnrse
| Geldkurs Briefkurs rür

7. 2. 6. 2. 7 2 1 6. 2.
Amsterdam 168.03 167.83 168.37 1168. 17 100 Gulden
Athen 2.401 2.401 2.405 2.405 100 Drachm
Brüssel 58. 19 58.29 58.31 58.41 100 Belga
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.567 2.597 2.573 2.603 lean . Dollar
Dansig 81 .32 81 .37 31 .48 31 .53 100 Gulden
Italien 21 .95 21 .94 21 .99 21 .97 100 Lire
Japan 0.771 0.768 0.773 0.761 1 Yen
Kopenhagen 58 .04 57 .69 58 . 17 56 .46 100 Kronen
Lissabon 11.84 11.77 11 .86 11 .51 100 Kseudo
London 13.00 12 .91 13.03 12.63 1 Pfd. Ster
New-York 2.587 2.617 2.593 2.553 1 Dollar
Paris 16.41 16.42 16.45 16 .47 100 Frank 1
Prag 12.42 12.42 13.44 12 .46 100 Kronen
Sehweis 80.94 80.82 31 . 10 30.80 100 Pranken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 33.92 3392 33.98 33.93 100 Peseten
Stockholm 67.03 66 .68 67. 17 65 . 17 100 Kronen
Wien 47.20 47JO 47 .30 47 .30 100 Semit.

Vom deutschen Honigmarkt.
Nach den Erhebungen über die deutsche Honigernte 1933 war

dieses Jahr in Deutschland ein Jahr der Honigmißernte. Die Vor¬

bedingungen für eine gute Honigernte waren sehr schlecht. Die Zahlder Volltrachttage , des Trachtwetters und die Güte der Bienenweide
entsprachen nicht zur Hälfte den Voraussetzungen , denen eine gute
Honigernte bedarf. Während 1932 zwar in Süddeutschland eine Ho¬
nigmißernte, in Norddeutschland eine sehr gute Ernte zu melden
war , ist 1933 im allgemeinen , mit Ausnahme von Württemberg,
die Ernte in Südoeuischland etwas bester . Das Jahr 1932 liegtim Gesamthonigernteertr-g um rund 3 Millionen Kilogramm höherals die 1933er . Der diesjährige Durchschnitt je Bienenvolk be¬
trägt etwa 7,8 Kilogramm. Ter Honigabsatz steigt erfreulicherweise ,
daß vielerorts bereits ein hoher Prozentsatz des

'
Gesamtabsatzes von

den vom Reichsausschuß für Bienenzucht anerkannten Absatzstellen
für deutschen Honig geleistet worden ist. Trotz der Mißernte kann
der Bedarf bis auf weiteres noch aus einigen Ueberschußgebieten
gedeckt werden .

Letzte Nachrichten
Stuttgart : Wie der Evangelische Presiedienst wit¬

teilt . hat sich der württembergische Pkarrernotbund aufgelöstund erklärt , gemäß dem Wunsch der kirchlichen und staat¬
lichen Führung an der Befriedigung des kirchlichen Lebens
helfen zu wollen.

Wien : : Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist am Mittwoch
vormittag in Begleitung des außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers Dr , Hornborstel nach Buda¬
pest abgereistt. Im gleichen Zuge begab sich auch der unga¬
rische Gesandte in Wien nach Budapest.

Die öchifssexplosion bei Norderney
Hamburg. 8. Febr . Zu der Explosion eines Tankschiffesbei Norderney erfahren wir , daß es sich um das deutsche

dichters Karl August W o l l gedenken , der vor hundert Jah -
Tankmotorschiff „Sturmvogel " handelt. Das Tankschiff be¬
fand sich auf der Fahrt von Amsterdam nach Stettin . Von
den zur Hilfeleistung herbeigeeilten holländischen Seglernwurde an der Unglücksstelle außer einigen Holzteilen nichts
mehr gefunden. Der Kapitän und die vierköpfige Besatzung
muß als verloren betrachtet werden.

Seulsch -holländische Vereinbarungen über
Buffer und Käse

Berlin » 8. Febr . Der im deutsch -niederländischen Han¬
delsvertrag vom 15. Dezember 1933 vorgesehene gemisckte
deutsch -holländische Ausschuß zur Förderung der beidersei¬
tigen Interessen auf milchwirtschaftlichem Gebiet trat am
6. Februar 1934 zusammen und nahm eine eingehende Er¬
örterung der derzeitigen Lage für die Butter - und Käse-

Suppen, Soßen, Gemüse,
Salate, Fischgerichte
werden schmackhafter
durch einige Tropfen

MABGPWilna
einfuhr aus Holland nach Deutschland vor . Als Ergebnis
dieser Erörterung wurde folgendes festgestellt: 1 . Die augen¬
blickliche Versorgungslage am deutschen Buttermarkt macht
es im beiderseitigen Jntereffe wünschenswert, die Butter¬
einfuhr aus Holland nach Deutschland im Monat Februar
geringer zu erhalten , als es dem für diesen Monat vor¬
gesehenen Teil des Gesamtjahreskontingentes entsprechen
würde. 2. In Anlehnung an die derzeitigen Verhältniste auf
dem deutschen Buttermarkt wird für holländische Butter
zurzeit ein Preis von 112 holländischen Gulden je 100 Kilo¬
gramm als angemeffen gehalten. 3. Die augenblickliche Ver-
sorgungslage am deutschen Käsemarkt bietet die Möglichkeit ,
die Käseeinsuhr aus Holland größer zu halten , als es dem
für Februar vorgesehenen Teil des Gesamtjahreskontingen¬
tes entsprechen würde.

Sfudenfennnruhen In Havanna
Ei« Toter . 14 Verletzte .

Havanna» 8. Februar 3000 Studenten , die gegen die Ab¬
schaffung der Todesstrafe demonstriert hatten, stießen nach
der Kundgebung mit Polizeikräften zusammen . Die Polizei¬
beamten machten von der Schußwaffe Gebrauch . Acht Stu¬
denten und sechs Polizisten wurden verletzt . Ein Unbeteilig¬
ter wurde von einer verirrten Kugel getötet .

*
: : Gernsheim . 8. Febr . (Die Gernsheimer Rheinfähre

stillgelegt .) Die Rheinfähre mutzte vorgestern wegen Treib¬
eis ihren Betrieb einstellen . Der Wagenverkehr wird über
Worms geleitet, Personen werden im Nachen übergesetzt.

*
Rheinwafferstand. .

6. Februar 7. Februar
Rheinfelden 188 166
Breisach 57 61
Kehl 189 183
Maxau 332 333
Mannheim 197 196

(JNb NUN — - — —
der traditionelle Abschluß
des Ettlinger Karneval
am Fastnacht - Dienstag

ber

ERBFRINZEN -
RflTTENBflLL

Eintritt : Rn . 1.20 einschl . Steuer und Tanz

Vorverkauf: Frisier-Salon Leshner, Zigarrenhaus P. Rees
und Im „Erbprinzen“.

Schiklub Ettlingen

Sonntag , II. Fobrnar 1934, im Gasthaus zum „Engel“ j

Zunll- undFasinaäilsabcnfl j
mll Tanz

Kleidung : Sport , Tracht oder Kostüm,
(keine Gesellschattskleidung )

Beginn : 7.11 Uhr Ende : 2.11 Uhr
Gäste können eingeführt Werden.

Fastnacht - Dienstag der traditionelle

m
Tussballelub Ailingen

am Samstag
in der Städtischen Festhalte
Karten-Vorverk. i . Lokal z. »Wilden Äann *
Lebensm -Gesch. 3. Schmitt , Kheinstr. 81
Eintritt incl . aller Forderungen RM . 1.—

Der Ftthrer «
Wohin gehen wir am Sonntag ?

Zum großen

Kappen¬
abend

, .Grünen Winkel
*

| Die Kspsll * des Maslkvereins spielt
-,m Dienstag den Kehraus Tari -Taram .

Eine neu hergerichtete

3«« .IllMtt -MlNW
(3. Stock) , in schönster Lage , m.
Küche u. geräumigem Keller,
ist an eine alleinstehende Frau
zu vermieten. Angebote an ö .
„Kurier" erbeten.

Gasthaus zum „Ritter “
Heut « abend

Mer Hanptnalend
mit Schlachtfest

Alles lacht! Stimmungskapelle ! Humor !

■

Streikt Ihr
das elektrisch « Licht oder Ihr Motor

zrötn Elektro - Wunder
I Ol , & IU Inh . Fr. Eisenträger

an. Ettlingen — Vordersteig « 15
Ausführung elektrischer Anlagen und Reparaturen

♦ür Haushalt , Gewerbe und Industrie .

Die Mutlerberatunsssstunde
fällt wegen der znr Zeit hier herrschende« Diphtherie und
wegen der Masern bis anf weiteres aus .

Ettlingen , den 7. Februar 1934.
Der Bürgermeister.

Eiagstreftsn direkt ab Sa» :

1| Pfd .
im

• ganz.
feinste weißfleischige Qualität

im Anschnitt Pfund SS $
Eilst ohne
■ IIOK Bauchlappen Pfund 48 *
Goldbarsclifilef Pfand 60*
Bratschelllisctie
rrisdigewii » .Mfisfltpfd. Z8#
Paniermehl , Capern , Citronen

35 #?Süssbecklinge Pfund
SprOttßll Kiste net .1/,Pfd -

geräuch. Seealp/d’ 35 *
Junge Hahnen entdarmt pfd. 98 ^
Suppenhühner entdarmt Pfd . 92^
Gewürzgurken O(1
selbst eingelegt 3 Stück

Insetieren briait Erfolg
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